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III (Vom verbotenen der Miſchehe Eim
zuL Utter „Wenn B. anders nicht geht werd' ich halt utheri
Dieſe trotzige ede kann der Seelſorger oft bren wenn eS ſich
elne Mi chehe handelt und auf die kirchlichen Geſetze verwieſen ird
Meiſt iſt der atholiſche El ſchon ſo abgeſtanden und lau daſ
ihm ohnehin 5„Eln Glaube wie der andere“ iſt So ＋ auch
Sergius der runten Siebenbürgen eine proteſtantiſche „Geliebte“
ehelichen wollte Nach ſeiner Angabe hat der atholiſche Pfarrer
att ihm helfen llerlei „Schwierigkeiten“ gemacht ahrſcheinli

hat ETL ihm nUur den Standpunkt klar gemacht vielleicht ich EIB
eS nicht etwa ſchneidiger Weiſe Das verdroſs den Ehe
werber Er hin und meldete bei der politiſchen Behörde ſeinen
V aus der katholiſchen Kirche und führte nun als „Proteſtant“
ſeine rau zum Traualtar Acht Vũ  V  ahre glengen in Das Ge⸗
wiſſen klopfte wohl zu Zeiten beim Apoſtaten hübſch charf aber

achtete nicht darauf Sein mit führte ihn nun Ene Gegend
wo allenthalben warmes katholiſches (ben ihn umga Ein⸗ und

derdas anderemal kam ihm wohl der Gedanke daſs der Glaube
dieſes gute olk beglückt, auch der einige geweſen und daſs ETL
eigentlich ſchmählich ſeiner Mutterkirche gefrevelt habe Dazu
kamen „Schwierigkeiten“ anderer Art Der Er Sprößling ein
nabe, war ins ſchulpflichtige CL gekommen. Wer ſoll hier dem
proteſtantiſchen Inde den vorgeſchriebenen Religions Unterricht EL;
theilen? Eigens den Paſtor von der nicht nahen Immen zu
laſſen das erlaubte die ſchmale nicht Wie bei der Eheſchließung
mao der QAter wieder kurzen roceſs Er meldete bei der
Bezirkshauptmannſchaf ſeinen Y Qaus der proteſtantiſchen
Kirche und ega ſich mit der erhaltenen Beſcheinigung zum 0

Dasliſchen Pfarrer mit der ihm weiter chi 3u Ern
weil der Lauterkeit derg9e chah auch auf das Bereitwilligſte

Geſinnung des Convertiten nicht zweifeln war Der Pfarrer
bewarb ſich vor allem beim Ordinariate die Bewilligung, „Ab
XCOmmunieatione Iagoli fOrO EXxterno0 t ab haeresi t AD0
8ta812 Ormali fOrO mterno eventuell noch anderen Reſervatfällen
abſolvieren zu dürfen. Nach Einlangen der erbetenen Vollmachten
und inzwiſchen fortgeſetztem Unterrichte des Heimkehrenden
folgte egung des Glaubensbekenntniſſes, Absolutio f0f
externo,I —¹ Der Act wurde mangels eines Converſionsbuches

das Taufprotoko (ohne fortlaufende Nummer) eingetragen. So
hatte der ater wieder den Weg ins verlaſſene Mutterhaus gefunden.

Mit den Kindern * gar leicht Das noch nicht ſieben⸗
jährige öhnlein wurde Wit der Converſion des Vaters 180 Jure
nach den beſtehenden Geſetzen katholiſch. (Geſetz Mait 1868

49 Art II 2 Die Eltern entſchloſſen ſich auch, die
zwei üngern Mädchen katholiſch zu erziehen. Da an der Giltigkeit
der vom proteſtantiſchen iniſter geſpendeten auſfe dieſem Falle
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nicht gezweifelt werden konnte, wurde die nunmehrige Zugehörigkeitaller Kinder zur katholiſchen Kirche in den Taufſcheinen derſelben EL  7  2
ichtlich gemacht Auch wurde von den Eltern ein Vertrag zurSicherſtellung der katholiſchen Taufe und Erziehung ſämmtlicher,noch zu hoffender Kinder abgeſchloſſen.Wie ES nun mit der Giltigkeit der mit einer Prote⸗ſtantin von einem proteſtantiſchen Cultusdiener abgeſchloſſenen Ehedes Convertiten? Durch den Abfall von der Kirche hat EL 10 nichtaufgehört, den Geſetzen der Kirche verpflichtet zu ſein. Es war
onach bei ſeiner Eheſchließung das 14 nach dem rte der Eheſchließung ge ten 1  1  E Recht maßgebend. Zum ücke, muſs
man ler Agen, Vi der Convertit In Ungarn (Siebenbürgen)geheiratet, weshalb die Ehe mit Ezug auf die Instruétio PTO Judecles. reſpective Anweiſung des Apoſtoliſchen Stuhles vom

pri 1841, giltig iſt Wäre aber die Ehe geſchloſſen worden
Iun einem ande, das Cap de reform. matrim. „Tametsi“des Coneils von Trient, Geltung hat, ſo der Conſens vor
dem katholiſchen Pfarrer und zwei vertrauten Zeugen erneuer
werden müſſen; auch wäre dieſe Conſenserneuerung ins rauungs⸗buch Ohne fortlaufende Nummer) einzutragen geweſen(Die Verträge ſind heilig auch ſie nichtgeſ rieb ind.) In Windsbeck bei Hamburg hatten ſie geheiratet.Schon vor der Geburt des erſten Kindes hatten der katholiſche ater
und die proteſtantiſche Mutter das Uebereinkommen getroffen, ihreKinder In der katholiſchen Religion erziehen laſſen, ſobald ſichdie Gelegenheit iezu bieten würde Mangels eines katholiſchenGeiſtlichen ließen ſie ihre drei In Windsbeck geborenen Kinder In
der evangeliſchen Kirche taufen und den erſtgebornen Sohn Anton

In den erſten zwei Jahren ſeines ſchulpflichtigen Alters den
evangeliſchen Unterricht genießen, bis ſie um ahre 1884 nachüberſiedelten. Hier ließen ſie denſelben ſofort gema Uebereinkommen,katholiſchen Religions⸗Unterrichte theilnehmen. Da wären ſieaber bald übel angekommen. Da der nabe ſich aut Taufzettel alsI der evangeliſchen Kirche Getaufter documentierte, wurden dieEltern desſelben ſowo von der Direction der ule, als vom
proteſtantiſchen Paſtor mit trafanzeigen bedroht, wenn der Schülernicht den proteſtantifchen Religions⸗Unterricht beſuche. Es wurdedemſelben ——3 Ogar die Ausfolgung der Schulnachrichten verweigert,obwohl . IN geſagt, beim katholiſchen Religions⸗Unterrichtwar, leißig elernt hatte und wiederholt geprüft worden war In⸗olge deſſen kam dieſe In
Sprache und Im Wege gelegenheit bei den Schulbehörden zurde. Stadtſchulrathes den Stadtrathzur Entſcheidung. Dieſer gelangte folgenden intereſſanten Er
wägungen: „Bezüglich der Religion der Kinder ſind die Beſtimmungendes Gef * vom Cai 868, Nr 49, an E die Ehe⸗leute als öſterreichiche Staatsbürger auch Im Uslande gebunden
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(gemäß des allg bürgerl G.⸗B.), maßgebend. Darnach
Aben Eltern QAus gemiſchten Ehen das Recht, das Religions⸗Bekenntnis
threr Kinder vertragsmäßig feſtzuſtellen. Die eleute aben das
oberwähnte Uebereinkommen getroffen. Dieſes iſt alſo In Berück⸗
ſichtigung zu ziehen Es räg ſich nUr, ob dieſes Ueberein⸗
kommen Ur * daſs ſie ihre drei Kinder Hi der EVvan
geliſchen I taufen ließen, abgeändert würde? Dieſe
rage muſs aus nachſtehender Darſtellung verneint werden. a) Nach
Art des Geſ vom 25 März 1868, R.⸗G.⸗Bl Rr 49, können
Vorſteher, Diener oder Angehörige einer Kirche 75  ber Anſuchen der
dazu berechtigten Perſonen den Angehörigen einer anderen Kirche
Functionen der Seelſorge vornehmen, enn die atzungen dieſer

die ornahme des (te. geſtatten. Nun beſtehen aber hin
ichtlich der Quſfe wiſchen den Katholiken und Proteſtanten In ihren
weſentlichen Momenten keine Unterſchiede. Die evangeliſche aufe
ird von der katholiſchen 1 als vollſtändig giltig anerkannt.
er nicht ohne die nöthigen Garantien. E.) In Berückſichtigung
eben dieſes Umſtandes nahmen die ſchen eleute H threr Noth⸗
lage einen Anſtand, ihre Kinder V der evangeliſchen taufen

laſſen Das Miniſterium des Innern hat In einem ſpeciellen
Falle (Ent vom November 1869, 16.577) erkannt, daſ
die Erziehung eines Kindes Iin einer beſtimmten Confeſſion, owie
auch die V  1  e Zuſtändigkeit durch die nach dem Ritus dieſer
Confeſſion empfangene Taufe ebenſowenig bedingt ſei, als durch die
hernach ereits erfolgte Eintragung in die atrik eines beſtimmten
Religions⸗Bekenntniſſes. Hieraus muſs geſchloſſen werden, daſs
geachtet der Quſe der drei Kinder nach dem evangeliſchen Itu
das obige Uebereinkommen noch zur Zeit der Vollendung des ſiebenten
Lebensjahres des nton In Kra geblieben iſt Da nach
dem Sinne des Geſetzes lediglich das Geſetz, reſpective das dasſelbe
ſu

ierende Uebereinkommen da Religions-⸗Bekenntnis der Kinder
beſtimmt, iſt das Religions⸗Verhältnis dieſer Kinder aus ge⸗
miſchter Ehe nur nach dieſem zu beurtheilen. Das Ueberein⸗—
ommen erſcheint aber auch durch die Betheiligung
dem evangeliſchen Unterrichte nicht außer 1 geſetzt,
was auch der Umſtand beweist, daſs die Eltern thren Sohn, ſobald
ſie in der Lage waren, enſelben katholiſchen Unterrichte theil⸗
nehmen zu laſſen, auch emſelben theilnehmen und das vierte
Kind ſogleich In der katholiſchen 2 — taufen ließen. Die Qufe
nach dem evangeliſchen Ritus rãg Im Sinne des Uebereinkommens,
ſowie deſſen Theilnahme evangeliſchen Religions Unterricht
ſchon und für ſich thren interimiſtiſchen Charakter auf der Stirn

ird demnach dieſes Uebereinkommen behördlich zur enntni
genommen und gemã emſelben erkannt, daſs die Kinder nton,
ard und Roſa der katholiſchen eligion 4 des Ueberein—
ommens der Eltern angehören.“ Soweit der Stadtrath. !a-N
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keine weiteren Scherereien Haben ſchloſſen nun die beiden Ehe⸗
(Ute nachträglich einen ſchriftlichen Vertrag ber die atholiſche
Kindererziehung ab, der bei thren Cheacten Im Pfarrarchi hinter⸗
legt wurde

Leoben 0 V, Stadtpfarrer.
IV (Ein Fall des Privilegium HKdei in einer

jüdiſchen Ehe.) mne jüdiſche Frau chwur ihren Irrthum ab und
ließ ſich taufen; eil ihr Mann hartnäckig IMm Irrthum verharrte,
ſo Erklarte der kirchliche Richter, das heliche and ſei gelöst und die
Neubekehrte könne zu einer Ehe ſchreiten; dieſe ue indeſſen
immer In threm bisherigen Stande In der Hoffnung, daſs auch ihr
Mann erein die Taufe empfange. hr ann aber ſchritt 3u
einer neuen Ehe mit einer Iſraelitin, ließ ſich aber ſpäter mit der
an weiter nPerſon taufen; nun forderte die er
Frau ihren Mann zurů Ob mit Re 17 Ja! Denn die er Ehe
waäre gelöst worden nur durch die Heirat der bekehrten Frau, „Culm
PDel sacramentum Aptismi NOn Solvantur conjugia, 60 Crimina
dimittantur Man wende nicht ein: die kir  1  E Autorität habe,
nachdem der ann ſich weigerte, dem Beiſpiel ſeiner Frau zu folgen,das Eheband für gelöst erklärt; denn dieſe Erklärung kann keinen
andern Sinn haben, als daſ für die bekehrte rau das PrivilegiumHdei thatſächlich In 1 getreten ſei; denn, emerkt Sanchez refflichhierzu: „Ecclesiae sententia IIOII dirimit Sed SOlum 661ATL.
IUS dirimendi COmpetens fſideli;“ aber von dieſem Edie Neubekehrte keinen Gebrauch machen. Noch viel weniger läſstſich entgegenhalten, daſs das Eheband eigentlich aufgelöst wurde
durch die zweite Ehe des Nichtbekehrten; denn die Bevorzugung, die
Ehe löſen durch nachfolgende Heirat, iſt nicht dem ungläubigenEi ewährt, ondern dem Neubekehrten favore Hdei Die kirch⸗liche Entſcheidung autete darum Juli 1679 „Ferrante ſohieß der neubekehrte Ude) teneri redire Aad primam t referatur
SS8Smos und dieſelbe fand, nachdem den heiligen Qter Berichterſtattet worden war, die Beſtätigung April 1680 In den
Worten: „II decisis, t debet Tedire 24 0 Primam.“Salzburg. Profeſſor Dir Michael Hofman U

(Worin beſteht das Offieium Leetorum
Befugniſſe erhält der Lector utn ſeiner et und
velche Giltigkeit en dieſelben heutzutage?) In der
erſten Zeit der Kirche wurden alle kirchlichen Verrichtungen UntererOrdnung von den Diaconen verrichtet. Aher ſagt der ThomasAquin M SUPP ertiae Part 9 37 art „In primitivaEHeclesiae Propter paucitatem ministrorum Oomnia inferiora mini—
Steria Diaconibus COmmittebantur, Ut DTIO Dionysium C&DCCCI. hier. Ubi 101 „Mxinistrorum Alii Stan 20 Portas templiClausas. alii aliud Proprii Ordinis Operantur; alii autem ST


